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rof. WAHSCHNER

Dıe Münchener arabısche Kvangelienhandschrift Ood yab 238 (A
S (8) ist mag hrebinıscher Herkunft, wohl AUuS Marokko stammend, un: ist;
datiıert Qaywal 796 H./Aug. 1394 Chr SJie ist dıe Abschrift eliner 1mM
März 1195 Chr VON einem Diakon Abu ‘Omar uan 1ın FKes (Marokko)
geschrıebenen Handschrııft. Sıe enthält dıe ach einem altlateimıschen, durch
dıe Vulgata beeinflußten Text angefertigte spanısch-arabische Überset-
ZUNS der 1eT Kvangelıen des (lordovaners Ishägq Belasko (Isaak
Velasquez), dıe 946 Chr verfaßt worden ist! Wıe Iın der late1-
nıschen Vulgataversion sınd auch 1er den 1eTr Kvangelıen dıe sogenannten
monarchlanıschen Prologe* vorangesetzt.

]iese Prologe, ne kurzen Inhaltsangaben der einzelnen Kvangelıen
ach Kapıteln, WaTren auch ohne den Kvangelıentext ın besonderen and-
schrıften In Umlauf, VON denen dıe Leıipziger Atadtbibhliothek eiINn Fragment
besıtzt®, welches den Prolog Markus enthält. Dıeser ist ach dem Leı1p-
ziger Kragment unter Hıinzuziehung der Münchener Handschriuft VOIN XO
lers herausgegeben UunNn! ühbersetzt Un VvVon Dobschütz besprochen
worden&.

Vgl über dıie Übersetzung des Velasquez jetzt die Arbeıt VO  S Baumstark,
Markus Kan un der arabıschen Übersetzung des Isaalk Velasquez 1m etzten Bande
dieser Zeitschrift 226 {tf

Außer den Ausgaben des Vulgatatextes und der Ausgabe VO.  - Corssen,
Monarchianische Prologe den er Hvangelıen, 1896 sind diese Prologe bequem
gänglich wiedergegeben ın Kleine 'T’'exte für theologısche unNd}$, mhilologische Vorlesungen
UNA Übungen, Heft 1 Lıetzmann, Das Muratorische Fragment und dre Monar-
chranischen Prologe Aden Hvangelhen, Bonn, ufl 1908, aNnast. Neudruck 1921

Vgl über dieses FYFleischer, Kleinere Schruften, 111 Leipz1ıg 1885,
3011 un: Taftel 141

Vollers un W Dobschütz, Kın spanısch-arabisches Evangelienfragment
In ZDMG 1i3 6383—_ 648
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Im folgenden sollen alle 1eTr Prologe ach der üunchener Handschriuft
herausgegeben un übersetzt werden. uch hbeı dem bereıts VON Vollers
herausgegebenen Prolog Zi Markus ist 1 Text dıe Münchener Handschriuft
zugrunde gelegt, un: dıe Varıanten des Leıpzıger ragmentes (nach Vollers)
sınd 1ın den Apparat verwıesen (mıt Lızg bezeichnet). In der Übersetzung
dagegen mußte da, ohne Zweıfel den hbesseren Text bıetet, das Leıip-
ziger Hragment zugrunde gelegt werden. Beıde Handschrıiften welsen
Verderbnisse auf, doch lassen diese sıch meıst AUS der anderen Handschrift
verbessern; ist daher sechr Zı bedauern, daß WI1T 1LUF für Markus dıese
Verbesserungsmöglıchkeıiten hatten. KEmendatıonen sSınd 1m Text keine
VOrgeNOMMEN worden, dagegen mußten solche gelegentlich ZU Übersetzung
VOrSCHNOÖOMI werden: dıe KFußnoten diıeser geben Auskunft darüber
Diıie Textform ist bıs aut eın1ge Varıanten, dıe meılst Verderbnisse 1n elıner
der beıden Handschrıften darstellen, ıIn beıden Handsechrıftten 1m wesent-
lichen ıdentisch; 1U dıe KEınleitungsworte welsen In beıden eınNe verschle-
ene Korm auf Dies ist auft dıe verschıedene Anordnung, 1n der dıe Prologe
1ın beıden Handschrıften auftreten, zurückzuführen: In der Münchener
Handschriuft VOL dıe einzelnen Kvangelıen vorangesetzt, 1n dem Leipziger
Kragment ohne den Kvangelientext, 1LUFr gefolgt VO  S den Inhaltsangaben
ach Kapıteln.

Zur Münchener Handschrift selbst ist A bemerken, daß s1e, Ww1e schon
Aumer in selInem Katalog hervorhebt, durchweg VOoNn elner un derselben
and 1n maghrebinıschem Duktus geschrıeben ist.* Dagegen ehlten ıhr
dıe ersten Blätter, dıe den Prolog Matthäus enthielten;: S1e SINd,
WaSs Aumer versaäumt hat bemerken, VO  — späaterer Hand, vielleicht VON

der Wıdmanstadts, des einstigen Besıtzers der Handschrift, ergäanzt (nach
welcher Vorlage Die Handschriuft ist, ziemlıch reichlich, WEeNnN auch nıcht
vollständıg, mıt Vokalzeichen versehen.

Die Sprache des erkes, W1€e 1E sowohl 1mM Konsonantentext qls auch
ın der Vokalisation 7U Ausdruck ommt, weıcht mıtunter nıcht unerheb-
ıch VON der klassıschen ‘Arabıyah a,h und weıst lokale, maghrebinısche,
spezıell spanısch-arabıische Kärbung aut Hs würde weıt führen, 1eTr
aquf diıese Seıte näher einzugehen?. Ich 11 1LUL ım folgenden aut einıge KEıgen-
tümlıchkeıiten ın der Wıedergabe der Kıgennamen hınweısen, dıe alg für
d1e Sprache des Verfassers charakterıistisch betrachtet werden können.
Ich lasse dabeı den Prolog Matthäus vollkommen beıseıte, da alg
VO  s eliner ergänzenden and stammend für solche Hragen ohne dokumen-
tarıschen Wert ist

In der Textwiedergabe sind die maghrebinischen KFormen der beiden Buchstaben
und durch die uns geläufigeren orjientalischen ersetzt.

D Vgl darüber die Dissertation VO  - Römer, Der (Jodex Arabicus Monachens1ıs
Aumer 238, Leipzig 1905, bzw DIie Fortsetzung dieses unvollständigen Hıssertations-
druckes Yı E (1905/06), SE
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Be1 dMA1eser Betrachtung der Kıgennamen muUussen aolche ausscheıiden,
qA—Are alg islamiısch-hterarısche Namensformen anzusprechen sınd, wıe (  A
(Lzg. hıetet dafür dıe orjentalisch-christliche FKorm Z ferner 55
3 d)44‚\9\ « sn Die nıcht. AUuS dem islamıschen Bereıich ilber-
Omnmenen Namenstormen dagegen welısen einıge durchgängı1g 7ı beobach-
tende Charakteristika auf,. VON denen ich folgende nNneNnNne

Gebrauch des Buchstaben Sin, wo Sın erwartet WITd : Markus ( AAy
Lze. hıetet, dıe orıentalısche, auch 1m islamıschen Schrıifttum geläufige
OTM g)'“3}’°)a Paulus C  (\J”"}°)> Augustinus (C)".“. XS ) ; Matthıas (Q"""’)"°);
Acsıa (AM»J \ Apokalypsıs (  AAA |), Patmos ( ne) Hıeher gehört auch
der Vatersname des Verfassers selbst. der Velasco) wıeder-
gegeben ist;

Verwandt damıt ist dıe Verwendung Von Buchstaben, dıe S0ONST
Spirantien wıedergeben (La, ); ZUL Wiıedergabe VOoNn Kxplosıven: D
thäus (52""°): eHedaus (l duw) un! dıe schon genannten HKormen für
Matthıas un: Patmos

Wiıedergabe elInNer Umlautsaussprache Von (Imälah) ıIn Lev]l (g
Lzg _69/) un Zehbedäus.

Wıedergabe ON lat ch durch elınen arabıschen Buchstaben, der eınen
PE a darstellt: Achaıla (A31)

Endlich ist och bemerkenswert. daß he]l Namen., dıe offenbar auch
IS Personennamen In der Umwelt des Verfassers Iın Umlauf aAreN, dıe

(fol 27)
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7MJ) HDU, K AA82  TAESCHNER  Bei dieser Betrachtung der Eigennamen müssen solche ausscheiden,  die als islamisch-literarische Namensformen anzusprechen sind, wie _A=*  (Lzg. bietet dafür die orientalisch-christliche Form U=?), ferner L E  ö9° ogmöl‘ wgm‘ 3, Die nicht aus dem islamischen Bereich über-  nommenen Namensformen dagegen weisen einige durchgängig zu beobach-  tende Charakteristika auf, von denen ich folgende nenne:  1. Gebrauch des Buchstaben Sın, wo Sin erwartet wird: Markus (_ &$ ;  Lzg. bietet die orientalische, auch im islamischen Schrifttum geläufige  Form 3,), Paulus (AJS), Augustinus (4&4s|), Matthias (AZ),  Asia (A2& 1), Apokalypsis (& 1), Patmos (_&s-A). Hieher gehört auch  der Vatersname  des Verfassers selbst, der Al  (Velasco) wieder-  gegeben ist.  2. Verwandt damit ist die Verwendung von Buchstaben, die sonst  Spirantien wiedergeben (Ta, Daäl), zur Wiedergabe von Explosiven: Mat-  thäus (£9&), Zebedäus (5sldä) und die schon genannten Formen für  Matthias und Patmos.  3. Wiedergabe einer Umlautsaussprache von ä (Imälah) in Levi (_59Y;  Lzg. _59)) und Zebedäus.  4, Wiedergabe von lat. ch durch einen arabischen Buchstaben, der einen  k-Laut darstellt: Achaia (Am(51).  5. Endlich ist noch bemerkenswert, daß bei Namen, die offenbar auch  als Personennamen in der Umwelt des Verfassers in Umlauf waren, die  I  (fol_ 2r)  Jal La u Ul z Sildt L la ll ä p JE  >7l 0, Kl aal Jyl slasl, ulolill Rizche 0yg2 Al G&  @Amal! Kı o C!/_é! ol lgl al w U U  n  Ala lı u U pelual dl LT u uyagay de  mög uyakglt pn plg 4g3 33 ByhS Aa uys Kpisill mga dün  Gnl @3 ‘Dl s Knl Jas IS Uys Gulö de skums Sl 41  s,33 SA ya 15Lgl Kiind err KIMS uleil, wla  3l äal da y äl l w dl I la S35 JLlacb' }.«w..c auu)' Ja AA k  AAA2 Sl
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lateinısche Kndung —11585 weggelassen ist, Wo Vokahlisatıon gESETZT ıst  9 CI -

scheıint STA dessen e1ın Damma:;: es ist. also dıe romanısche (spanısche)
Korm gemeint Solche Namensformen sınd BD  Ka (Pedro; Lzg hıetet hlıler
wıiıeder dıe or]entalısche. auch 1mM islamiıschen échrifttum geläufige Korm

AAy e (Terommo); auch dıe Namensformen für Theophılus ()a993)
un!: Augustinus dürften hıerhergehören, obwohl 1eTr sıcher 1Ur zufällig

der Endvokal nıcht geschrıeben ist onderbar ist indessen, daß für Sa
bedäus 1eTr atuch eıne solche Kurzform auftrıtt (}+anz sonderbar endlıch
ist, dıe HKorm des Namens Mat trh äus In dem ergänzten Teil ıe ı1sla-
misch-literarısche Korm Uo)

Das textgeschichtliche Problem, das sıch ın diese Prologe knüpft,
annn 1er nıcht erortert werden. Das Urteıl, das Dobschütz ach
der VO  e Vollers gebotenen Probe Tällt, daß dıe arabısche Version des
Velasquez nıcht ber dıe überheferte ateinısche Versiıon hınausführe, SON-

ern als elıne Paraphrase derselben gelten habe, dıie deren Schwlierigkeiten
AUS dem Wege geht, ohne S1@e ZU lösen}, ist bhıs eınem gew1ssen Grade
wohl richtig. och scheinen mMIr dadurch nıcht alle Dıvergenzen gegenüber
dem Lateimer abgetan Wr Sse1N, daß dıes Urteil doch ohl och nıcht ql
das letzte Wort darüber betrachten ist. Ks Wware jedenfalls verhängn1s-
voll, WenNnn es elıne erneute Untersuchung darüber VO  e gelten der Neutesta,-
mentler hıntanhalten würde. Um elInNeTr solchen den Weg bereıten, lege
iıch 1mMm folgenden das Materia|l V

ZDMG LVL, 1902), 645

Im Namen des Vaters, des Sohnes un des eılıgen Geıistes,
elnes einNzıIgen (z+0ttes ® — d.>

Ks sagt der Presbyter Hieronymus, der Übersetzer: Der
Apostel Matthäus ıst, der erste, der das Kvangelıum Im an
Juda iın der ’lt’  m  2 2)1 geschrieben hat eın Kyvangelıum
ist das erste der Kvangelıen dem ange nach Kr ist der, der
siıch ott zuwandte VO  w den Handelsgütern der Märkte und
VON dem Steuereitreıihben. Kr führt dıe Abstammung Christi
ach 7We]1l Rıchtungen aul, VOonNn den Vorvätern, welche ott
durch dıe Beschneidung auserwählt und dıe durch ıhre be-
schnıttenen Herzen rwählt hat AaAUS der Geringheıt? eINES ıhm

hne Kntsprechung beim Lateiner.

£  >&  SS wr
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entsprechend Se1Ins. wobel (Christus) iıhr Nachkomme ach
beıden Richtungen ist Der Apostel SELZ selnen (Chrıstı) Stamm-
aum In TEeI Abschnıtten auseınander, jeden Abschnitt vIeTr-
zehn Vorvätern, nämlich TEL ascha-Perioden un TEL Yeitab-

; abschnıtten, berichtigt ach qe1ner Überlieferung un geklärt ach
selInem Bericht, welchen Danmnıel erläutert hat uch erwähnt den
Zug ach Babylon und wıevıele Vorväter ach dem Zuge VOLI-

aNgESANDSECN bhıs der (eburt und dem Auftreten Chrıstil,
welcher ist der Anfang un dıe Ursache (*2llah) der ınge,
der Krste, die Ursache er ınge un eTtr Zeıt, der Begınn
eTr Ordnung, der Vorrang OE en KRangstufen un Zahlen,
der Beweıs {17r Jedes Zeugn1s und das Ticht eiINes jeden Ver-
standes. Und |er erwähnt|, daß der ang un c1e rund-
lage des aubens darın besteht, daß Chrıistus, Gott, SS

15 boren VO  > eiınem eıbe, ınterworfen unter das Gesetz, SC
boren AUS der ungfrau, der 1720, der gelıtten hat 1ın seıInem
sinnlich empfindenden eıbe, verwundet wurde 1ın selInem
Fleische , ANS Kreuz geheftet, dem allem | unterworfen ist,
damıt dadurch zeıgte (od sıch zeigte)? qe1INe C und
SEINE (+ewalt ber den Fod HD: selnen (bzw seın)* Dieg ber
alle Schmerzen un Wıderwärtigkeıten, welche dıe Menschen
nach ıhrem Verständnıs verabscheuen. un 1a6 auferstanden
ist ın seinem Lie1b, der Krstgeborne der Toten un der Krstling?
gller ınge, der Sohn SEINES Vaters, wobel der Sohn des Ng

”5 Lers un der Vater iıhm Vater ist a ls eliner / und derselbe | der Sub-
STANZ qgauhar nach, g Ie e1INn 7zweıter der Person4 nach, nıcht qals
eiIn zweıter dem Wesen (da nach, hne Anfang un hne Ende

Ks 7z1emt siıch tfür dıe, dıe o1t heben, daß 1E den Anfang,
cdıe Mıtte nd das Knde dieses Kvangelhums verstehen un darauf
achten, Ww1e 6tt dıesen sündıgen ® (+esandten Matthäus sich US-

gewählt hat, un betrachten den 1nnn dieses Kvangehlıums un
die 1e (zottes seınen ]enern gegenüber, da verkörpert
kommen wollte 1ın eınem vollständıgen, geborenen el Und S1E

AA5.)«S} ;>yj
‚Je nachdem, ob 11Ar Z od z  E  „ un! entsprechend Nom. od Acc.

be1 den folgenden Nomminıbus hest. —\  w bezw. Da dessen S
8A3 Yl SYT. Lwo&10 T  S aAm @b  w£L\
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sollen darüber nachdenken un ıh iImmer wıeder bewundern ann
werden S1Ee erkennen, daß ott 1E siıch ausgewählt un S1Ee
siıch >  Cn hat Und sollen uch S1e siıch vornehmen, ihm

gehorchen un seiInem Befehle gegenüber efüg1g SEe1IN.
Wır ber haben uns 1m ang dıeser Abhandlung HZ

gefaßt; WIT wollten dıe Frucht des aubDbens arlegen un he-
richten VON der sıcheren vergangehch (+eschıichte un VOIN den
Taten Gottes, des lıebenden, gütıgen, dessen, der fest führt jeden,
der 1e un: dıe (+ehelimnısse der Relıg1ion erforscht un:

19 das Auge SEeINES erzens glättet, daß Ausschau nach
den Feıinheıten, dıe VOL vielen verborgen sınd

Der Prolog ist KEnde

Za Kınde ist. das erste Kvangelıum, welches der Apostel
Matthäus, der Jünger Chrastt, auft Hebrä1isch geschrıeben hat

15 Kıs olg das zweıte Kvangelıum, vertaßt G  > Markus, dem
Schüler des Apostels EEetLLUS: das UuC welches nıedergelegt
hat aut rhomälisch (bir-rumıyah)) In talıen 1m Rhomäerlande

Jahre ach der Hımmelfahrt Chrıistı1, W1e VON

seInNnem Lehrer überlhefert erhalten hatte So wurde auf d1e
} —_ Autorität des Petrus hın gelesen, un das Volk wurde beauftragt,

weıter tradıeren. Dann wurde 1ın dıe Landessprache
(al-"agamı yah) übersetzt TUr d1e Bevölkerung Roms

Hıeronymus sagt: Markus War e1iInNn erkünder des Kvangelıums
(z0ttes un e1INn Sohn des Petrus ach der auTtfe und SeIN chüler

A ach dem Worte (56ttes Kr War e1n Priester unter den Israelıten,
Aaronıt NAY Stamme LevI Kr wandte sıch der (+ememde OChrıist1

un chrıeb dieses Kvangelıum 1mM an talıen e1inNn
'Teıl RomsA brachte darın In ınklang, WasSs ZUIMN Anspruche
SEINES Stammes gehörte und W as AA Anspruche Christi1. So

31 äng damıt N dıe der Propheten als Zeugn1sse heran-
zuzıehen, indem beabsıchtigt, den M des Hauses Lev]
darzulegen?, welches Gott_ rwählt hatte ZUMN ange des Priester-

D nach arabıschem Sprachgebrauch ‚„griechisch‘‘ nıcht ‚„Jatemisch‘”. I.ng. haft,
denn auch Andbies eindeutig „griechisch” bedeutet.

b nach Lzg
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— MONARCHIANISC

Lumes un berichtet daß ott den Johannes den Sohn des
Zacharılas A US dem Stamme Lev1 erwählt habe VOL Se1NeT Kr-
schaffung e1 SCINeEeT Mutter WIC der Kngel (+abrıiel
verkündet hatte un: daß 6tt iıh ZU erkünder! unNn:! (e-

5 sandten bestimmt habe Kr erwähnt terner daß das Wort Mensch
geworden SE1 un! daß el Christ] dıe KEınwohnung
em erfolgt sSe1 umfassender un: vollständıger Weise infolge
SEeINeEeT Veremigung mı1 dem Worte Iies erläutert Anfang
SEe1INeES Kvangelıums dem Leser damıt der9 daß dıe Ursache

allah) des Leıbes das Wort 1ST und daß der TLe1ıb der Sıtz des
ewıgen“ Schöpfers 1ST und daß dıe Kenntnis dieses (+laubenssatzes

aqgrıdah)® notwendıie 1S% für jeden der Fleisch [und Leib (Lzg )|
sich Ta un!: daß WIT das Wort welches den Unwıissenden

verborgen WarLl en [ übrıgen | (+eheimnıssen wahrgenommen
1!" haben® So 1ST der eTrste SEINeEeTr Paragraphen (Tara 1d I 70 der

Paragraphen SEeINES Kvangel1ıums) dıe Botschaft VONN der Tauie,
welche der Begınn und dıe Kröffnung des aubens S: un:
berichtet VON der VON Johannes Christus vollzogenen auie
und VO  > der eıt Christus das heılıge (z+esetz (Sarı ‘ah) öffent-

z ıch verkünden und VO Reıiche (+0ttes reden begann
ber begınnt nıcht mı1 dem rsprung SEeINET (Chrıstı FKleisch-
werdung un dem Anftfang SECINEeT (eburt da SE1INeT Ansıcht
ach (+efährten dıe anderen Apostel 1eSs bereıts A USTe1L-

en rTklärt und auseinandergesetzt hatten vielmehr begınnt
2r' damıt W16 Chrıistus dıe W üste SIN und astete W1e der

Teufel (1008) in versuchte un!: erprobte WI1IeC dıe wılden I1ere
sich bel ıhm versammelten un: dıe nge ıhm cd1enten Kr be-

uns darüber damıt WIL darüber EeEINE abgekürzte un Aa Us-

ZUGSWEISC Belehrung ZUT Kenntnis nähmen hne Weıtschweifig-
53 keıt, damıt nıcht dıe Hauptsache der Krzählung kurz käme,

\;MA-)‚ Vollers übersetzt „„ZUH KEvangelisten’'; doch ist. zweıtellos ‚JJohannes
'Täufer, nıcht der Kvangelist gemeınt.

Ral 1Q\ 4  7  N Vel 25 domumm ONM TL DET verbum drvinde
anımaltum ‘® Vollers‘ UÜbersetzung des durch ‚31 Allen“* ist -
führend un keineswegs hier 95 1881> eLwa sakramental vermittelte Einwohnung
Christi den Gläubigen 711 denken Xl< nach ILızg

_IJ e%»)x.9 1 den Mss 515 WaS Vollers mıt ‚„des kommenden übersetzt
ö So nach Vollers Emendation Nach Lızg
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DIE MONARCHIANISCHEN GE l

un nıcht dıe Vollendung der ıiıhm auferlegten Aufgabe VeL-

nachlässıge, HSC TE Belehrung darüber
Ks wırd VON iıhm Markus) erzählt, habe sıch selhest den

rechten Daumen abgeschnıtten, nachdem sıch ZU (+lauben
‘ hingewandt hatte. nıcht ZU. Priesterdienst bel den Israelıten

verpflichtet se1IN ; enn WarLr he] iıhnen Brauch, daß| e1IN
Verstümmelter 1mM Hause Gottes 1Im Tempel| nıcht den
Öpferdienst versehen zonnte. SO wandte sıch der Religıon
Z dıe oött ihm eingegeben un verhehen hatte, und | Gott|
estimmte iıh dazu ; das Kyvangelıum SEINES Sohnes VeTl-

künden, e]lne Ehre, d1e größer ist als dıie Ehre., dıe erlangt!,
ber geringgeschätzt hatte unter seınen Famılıenangehörigen,
se1inen Stammesgenossen selnen ersten Verwandten, bıs
daß? Bischof VO  z Alexandrtıa wurde Dort erklärte dıe

15 Taten Christi einzeln, da dıe Satzungen (Sara’v‘) der T’hora
verstand und dem ersten (d dem israelıtıschen) Dienste genugt
hatte Er erklärte ihnen, daß dıe Substanz (jauhar) des Cchöp-
fers eINS geworden SEe1 mıt der Menschheit (nasutıyah) daß
1es das erste sel, WaSs I3 notwendıg ist, WwI1ssen, un: auft das

z WIT uns beschränken haben Und WeNnnNn WIT esSs erkannt,
ist; uch Wert, daß WIT suchen und un daranmachen, belohnt
UT dıe Zuteiulung des guten Rates und der Zuneigung und HTre
Auszeichnung‘; ennn derjen1ge, der pflanzt, un der, der bewässert,
ist beıdes e1INn un erselbe, un derJen1ge, der freigebig ist mıt

25 Sprossen und Wachsen3, das ist ott ist mächtıg un:
voll MajJestät, geprıesen E1 SeE1N Name und rhaben ist SEINE
Allmacht

Der Prolog ist Ende durch dıe Hiılfe (xottes.

T1l
Zn Knde ist das 7zweıte Kvangelıum nach dem Apostel Markus,

das auf rhomäilisch nıedergelegt hat, lange nach der Hımmekel-
fahrt Christi1.

So (‘) besser a,ls Lzg ($)\>), welche Lesart Vollers D der Übersetzung
„vergewaltigt‘‘ verleıtet hatte

Nach Lzg A
sllo SL, Vgl !‚qu1 antem ncrementum DTAESIC des lateinıschen 'Textes.
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DIE MONARCHIANISCHEN PROLOGE 03

KEs olg das drıtte Kyvangelum verfaßt VO  > dem Apostel Lıu-
kas, dem syrıschen rzt AUS Antiochla, dem Schüler des postels
Paulus, das ın der (+egend VON Achaıla 1n oriechischer Sprache
(esanan YUNANLYAN) nıederlegte tür den Bischof Theophılus,
gegen Jahre nach der Himmelfahrt Chrıstı, des Herrn. hber-
SEetZ wurde 94.6 durch Ishaq Bela,  ko VO  - Cordoba
ott erbarme sich se1INeT.

Im Namen (+0ottes des Allerbarmers, un!: ıhm 4E1 reichliches
Lob —— »;——

{ as AUS Antıochına, der yTEer, VO  u ern AYZE, e1in ApoO-
stelschüler, der danach dem Paulus folgte hıs dem Tage
qe1INeT Bekennerschaft}, Wr eiIn (Aottesverehrer hne Fehl Kır
hatte weder eıne Gattın., och e1ın Kınd, un starb ıIn Bıthy-
]1en 1m er VON Jahren, während ıhn der (+xe18t erfüllt

15 hatte Kr chrıeh dıeses Kyvangelıum In der Gegend VOIN Achala,
nachdem Matthäus 1mM an Juda Hun Markus In tahlıen geschrıie-
ben hatten, durch dıe Kıngebung des (+e1stes. SO erwähnt

Anfang SEINES Kvangeliıums, daß ‚„vJ1ele VO  w denen, dıe
uns voraufgegangen sIınd, bereıts VOL uns iıhr Kvangelıum geschrie-
ben haben‘‘ Kr beabsichtigte damıt, daß dıe gläubıgen Griechen?
bezüglich der körperlichen Ankunft? Christ1i nıcht den Berichten
der lügnerischen Juden un:!' ıhren heuchlerischen Redereıen (+au-
ben schenkten, sondern daß S1Ee glaubten dıe Fleischwerdung
(+0ottes und Se1IN Krscheinen un:! seINe Menschheıt, und daß 1E

L siıch abwendeten VON dem aäußerhlichen Bericht der überlieferten
Thora, welche Bestand hat durch Ausdeutung (ta’wil),
un daß 341e nıcht c1e lügnerıschen Berichte annähmen, welche
sıch dıe sundhaften ketzer (al-hawarig al-mugrumun) zurecht-
gemacht haben Kr erwähnt abel, daß dıe Frohbotschaft ZU

Abschluß gekommen 4E1 be]l SeINES (+leichen un seınen (+e-
“Ahrten und angefangen habe be]l Johannes, dem Sohne des Zebe-
däus, dem AL Frohbotschafft; auserwählten, un daß (d
wohl Lukas selbst) ZUT Frohbotschaft auserwählt E1 Des wel-

Ziu Sn vgl das 53 USGTUEC confessionem‘‘* des lateinıschen Textes.
So nach dem „‚Graecıs /ideli?)us“ des lateinischen Textes. Reın arabıisch VelI'-

standen, WwAare ya L R} ‚„„Die gläubigen Kıingetauchten"‘; Cr ıst 1m Islam
eın In der relig1ösen Sphäre gebräuchliches Wort. S: 1 30
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DIE MONARCHIANISCHE PROLOGE
teren beschreibt se1Ne Jesu auTte Desgleichén beginnt
mıt der Beschreibung SEINES Stamm baums, denen, dıe danach
forschen, klarzumachen, daß Christus der Adoptivsohn Josephs
ıst un Se1IN Stamm baum auf anı zurückgeht. Dieser Stamm-
baum, eiINn Adoptivstammbaum, ist; anders a ls der Stammbaum,
den Matthäus darlegt; beginnt mıt Joseph un reicht hıs
Adam. W1e Augustinus ıIn dem Buche ‚„‚Widersprüche der Kvan-
gelien“ darlegt

Iieser s ist; auch. der das Buch ‚„Apostelgeschichte“
1 geschrıeben hat, erzählt, daß Matthlas den alz des as

eingenommen habe daß dıe Apostel beteten und ann das
Los auf iıh fıel, nachdem as sich erhängt hatte Und
schließt (das Buch) mıt dem Berichte ber Paulus; den Ott
erwählt hatte. nachdem |sıe (dıe rısten)| mıt scharfen Lanzen

13 bekämpft hatte
Hıs lag uns ob, 9, 11 1es den Lesern und den Gottsuchern

erklären, da WIT wıssen, daß der arbeıtende Bauer VO  a selinen
Früchten sSo ware uns doch möglıch, uns VOI den
Notwendigkeıten der Beschäftigung mıt diıeser uUuNnsSseTer irdischen

A Welt enthalten!
Der Prolog ist ZiLE Knde

Zu Ende ist das drıtte Kvangelıum, welches der Syrer ukas,
der Apostelschüler, geschrıeben hat, Jahre nach der Hımmekel-

Chrıasti, des Herrn, |welches| annn Sımon un ‘Ugab?
‘) 2411585 dem Griechischen In dıe lateinısche Sprache übersetzt en

für dıe Nıchtgriechen (‘agam,) Roms un andere. Preıs de1 Gott,
dem Herrn der elten, WwW1e dessen würdı1g ist

Kıs folg't das viıerte Kvangelıum, welches derApostel ha
ın rhomäilischer (d oriechischer Sprache In Asıen geschrıeben
hat Jahre ach der Hımmelfahrt Christi, des Herrn.
Kr atarbh In der Kphesus Jahre ach der Hımmel-

RAa EB U  ahr Christı, des Herrn.
Wörtlich das „„SCıeENteES LAMeEN, quod operantem agrıcolam 0ODOTTEA: fracthibus UuLS

edere‘*‘* des lateinischen Textes.
„Aquila*“‘, iıne SONST. unbekannte und in iıhrer Bestimmtheıit sehr merk-

würdıge Tradıtion.
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DILE MONARCHIANISCHEN PROLOGE 07

Im Namen Gottes, des Allerbarmers, und dem eTtr des
Verstandes E1 Lob!

Hs Sag%t Hıeronymus, der Presbyter: Dieser Kvangelıst J O-
hannes ist elner VOIN den Jüngern Christi, den ott qle einen
Jungfräulichen ausgewählt un abgewendet hat VO  _ der Ver-
heiıratung, nachdem hatte eine Braut heimholen wollen, VON

dem ZWel tellen 1ımMm Kvangelıum bezeugen!, daß JungTräu-
ıch WT erstens daß VOTL den anderen, seınen Genossen,
‚„‚Freund (Söttes genannt wurde, ZUTILL zweıten, daß Christus
ıhm seINE Mutter Marıa empfohlen habe, al ZU Kreuze
(d S: Kreuzıgung)* schritt. damıt der Jungfräuliche c1e
Jungfräuliche behüte Kın 1nwels darauf, daß Jungfräulich
SEWESCH ist, ist ferner Se1IN Wort ang SEINES Kvangelıums,
daß ‚„‚das Wort Fleisch geworden ist . sıch verkörpert hat;
un daß ‚‚d1e Finsternisse das 16 nıcht ergriffen haben‘“,
un daß das erste der under dasjenıge WaLl, welches Christus

ge1INeT Hochzeıit (SO —.2 /4 “ursıhnr. gememnt ıst dıe Hochzeit Kana,
Joh 2) 198  Z dadurch den Gläubigen SEINE (des ohannes) Keusch-
heıt zeıgen und, daß Jungfräulich Sel, und 1e8s bedeutet:

WEeNn Christus WILL, daß erufen werde?, notwendıg
Sel, den Weın‘* der Hochzeıt keltern und daß auTt dıie
NeUEeEN Zustände hiınwıese, die Christus errichtete.

Johannes schrıieh dieses Kvangelıum ım anı Asıen, nachdem
das al ‚„Apokalypse‘ bekannte Buch der Öffenbarung |oder|

‚‚der jegel‘“® Qr der Insel Patmos geschrıeben hatte Kr Tat
d1es, damıt se1In USCATUC entsprechend dem des Moses Sel, der
‚„‚das Wort‘“ Anfang der T'hora erwähnt. WEeNN Sagt: 1
Anfang schuf ott Hımmel un Krde‘; Ww1e 1e8s der AN-
fang der hl Schriften ISt, ebenso hat Johannes 1eSs In den etzten
der / hl.) Bücher erwähnt nämlıch 1es ; 1m Anfang” WarL das
Wort‘‘ Damıt stimmt iübereın das Wort, das Christus 1m ‚‚Buche
der Rıegel” (d dıe pokalypse O.) SaQt: „„Ich bın das HTf

Aatur‘® des lateinischen TLextes.
65 Vgl „,CU vırgınılatıs uın hoc duplex Le Ftımon „u M un evangelıo

\./‘A)—/Q Nol „ad Crucem** des lateinıschen Textes.
Vgl ‚‚quod, ubr domınus anvıtatus‘® des Iateinıschen Textes. } }"Q">'
Gegen d e er nupharum VINUM Aebeat‘* des lateimıischen Textes.

5 Ö\‚Lé\J\; Ansplelung aut dıe Diegel ? SA}
ÖRIENS CHRI:!  TANUS. Dritte er1Ie
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DIE MONARCHIANISC  N LOGE 99

(d das pha) un: das Ya (d das Omega)‘”, der erste
und der letzte Buchstabe, das erste Wort der ubstanz nach.
das letzte der Geburt nach, dıe dauernde Zeıt. hne Anfang un
hne Vergehen.

D IDieser Johannes ist; auch, der. als se1IN Hınscheiden
gewahr wurde, aJlle seINE Schüler un delnNe Jünger 1mM an:
Kphesus |zu sich ] rıef, ıindem ihnen e vielen under Chrıast1
erzählte, denen a ls euge beigewohnt hatte Dann stieg 1Nn2a
ın dıe Kammer SEeINES Grabes, nachdem gebetet hatte, un egte

K siıch ZUr uhe seıinen Vätern, hne daß Se1IN Körper als Toter
sıch verändert hätte, W1€e uch g ls Lebender sich nıcht befleckt
hatte Kr ist C der se1In Kvangelıum nach a 11 den TEl posteln
schrıeb, dıe 1e8s geschrıeben hatten. So hat sich uch für
eıinen Jungfräulichen W1e in gehört!

15 Der Prolog ist KEnde

(*


